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nicht mehr angeordnet werden , und es wird bei beginnendem Regen die Canalluft

durch die Balcon - , bezw . Altan -Fallrohre in Balcon - , bezw . Altanhöhe ohne Weiteres

aus- und bei geöffneter Balconthür ungehindert in die anftofsenden Räume etc . ein-

treten . Will man in einem folchen Falle auf die Einführung der Balcon - , bezw .

Altan -Fallrohre in das Dachtraufen -Fallrohr nicht verzichten , fo mufs man in erfteren

vor der Einmündung in letzteres einen kleinen Wafferverfchlufs einfchalten .

Indem bezüglich der Einrichtung und Conftruction der Wafferverfchlüffe in Waffer -Ableitungen auf

Theil III , Band 5 diefes »Handbuches « verwiefen wird , fei an diefer Stelle bemerkt , dafs der hier in

Frage kommende Wafferverfchlufs die Geflalt eines aufrechten Knierohres erhalten kann , welches , des

befferen Ausfehens wegen , an einer thunlichft verborgenen Stelle der Fagade anzubringen ift . Da folche

Wafferfäcke im Winter einfrieren können , fo ftelle man fie aus im Querfchnitt ovalen Bleirohren her ,

welche erft mach längerer Zeit in Folge der Froftwirkung in die Kreisform tibergehen ; Dietrich empfiehlt

auch einen Verfuch mit Hartgummi .

Schliefst man die Balcon- , bezw . Altan -Fallrohre unmittelbar an den Strafsen -

Canal an , fo darf dies gleichfalls nur unter Einfchaltung eines geeigneten Waffer -

verfchluffes gefchehen . Allerdings darf nicht vergeffen werden , dafs Wafferverfchlüffe

bei trockener Luft bisweilen den Dienft vertagen und daher das Eindringen der

Canalluft in die an Balcons , Altane etc . anftofsenden Räume nicht vollftändig

verhindern 6S) .
b) Erker .

Die Erker fcheinen , gleich den Balcons , dem Orient zu entflammen und von

dort aus zuerft als fortificatorifche Anlagen in die abendländifche Baukunft des

Mittelalters übergegangen zu fein.
In diefem Falle war ihr Zweck , für die Vertheidiger eines Werkes einen vor dem zinnengekrönten

Wehrgange vorfpringenden , mit Schiefsfeharten verfehenen , gedeckten Platz zu gewähren , welcher zugleich

eine Verteidigung nach beiden Seiten ermöglichte (Fig . 292 69) . Wenn er im Fttfsboden Oeffmmgen

hatte , geftattete er auch , den Feind von oben zu bew'erfen oder ihn mit fiedendem Pech zu übergiefsen

(Gufserker 70) .
Allein auch als ein zum anftofsenden Zimmer gehöriger Beftandtheil , als ausgekragte Apfide

einer Capelle etc . , tritt fchon in der romanifchen Baukunft der Erker auf , wie verfchiedene Beifpiele

(Capellen -Erker der Kamperhof -Capelle zu Cöln , fo wie der Burg Trifels in der Pfalz und die Apfis -

Ausbildung in der Kirche zu Roermond ) beweifen . Das letztgenannte Beifpiel (Fig . 293 71) zeigt die

Überaus zierlichen Formen der Uebergangs -Periode , wie fie befonders in den Rheinlanden durchgebildet

erfcheint ; der Erker bildet eine Auskragung der Emporen des Seitenfchiffes und umfchliefst einen

kleinen Altar .
Viel häufiger allerdings begegnen wir diefen Conftructionen im fpäteren Mittelalter , wo fie als

polygonale , mit Mafswerk und Strebepfeilern gefchmitckte Ausbauten unter dem Namen »Chörlein « , be¬

fonders in Nürnberg , Vorkommen . Am mannigfaltigften geftalten fich diefelben an den Werken der

deutfehen und der franzöfifchen Renaiffance , bald halb - oder dreiviertelkreisförmig , bald polygonal , bald

auch als Rechteck aus der Gebäudefläche vortretend oder auch in mannigfaltigen Stellungen aus der Ecke

fleh entwickelnd , manchmal nur als kleines Schaufenfter vorkragend , bisweilen aber auch als gefchloffener

Sitzraum durch mehrere Gefchoffe hindurchgehend . Seltener ift die Ausbildung der Erker in Italien ,

welches im Allgemeinen die offene Loggien - Ausbildung (Fig . 295 ) oder die Anlage eines bedeckten

Balcons (Fig . 294 72) vorzieht .
Von wunderbarer Zierlichkeit und höchftem malerifchem Reiz find die aus Holz conftruirten Erker

68) Siehe auch : Dietrich , E . Die Entwäflerung der Baikone und Erker . Deütfcbe Bauz . 1889, S. 606 .

69) Nach : Viollet -le -Duc . Dictionnaire raifonni etc . Bd . 5. Paris 1861 .

70) Siehe auch Theil II , Band 4, Heft 1 diefes »Handbuches «, insbefondere Abfchn . 3, A , Kap -. 14 : Zinnen , Wehr¬

gänge , Erker und Schiefsfeharten .
71) Nach : Bock , F . Rheinlands Denkmale des Mittelalters . Serie III . Köln u . Neufs .

72)- Facf .-Repr . nach : Die Bauhütte .

61.
Gefchicht -

iiches .
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62.
Anordnung .

der Baukunft des Islam , an denen befonders
Cairo fehr reich ift 73) . Die Wände derfel -
ben , deren Durchbrechungen mit zierlichem
Lattenwerk oder gedrechfelten Stäben , unter
dem ' Namen Mufcharabiyen 74) bekannt , erfüllt
find , werden aus Pfoften und Riegeln con -
ftruirt und erfahren gewöhnlich durch kleinere
achteckige Ausbauten noch eine weitere Be¬
reicherung . Diefe Erker bauen fich auf ge¬
wölbeartig verfchalten Plolzträgern auf und
find oben durch weit vorfpringende Dach¬
flächen mit reichen , fpitzenartig gefchmückten
Verzierungen abgefchloflen (Fig . 296 75) . Sie

gewähren mit ihren luftig durchbrochenen
Wänden , welche die reizvollften Licht - und

Schattenwirkungen im Inneren an Wänden und
Fufsböden hervorrufen , einen im höchften Grade

anmuthigen und angenehmen Ruheplatz .

Ungemein beliebt ift der Erker ,
bezw. das Erkerfenfter (boworiel -,

jut - und bay - window) in der eng-
lifchen Wohnhaus -Architektur , und
auch in Deutfchland find in den letz¬
ten Jahren , namentlich durch die
Wiederanwendung der Formen der
deutfchen Renaiffance , fehr viele Erker zur Ausfüh¬
rung gekommen : die Bildung eines kleinen Raumes ,
der an das Wohnzimmer , an den Salon etc . ftöfst , in
den man fich zurückziehen kann , ohne von letzterem
abgefchloflen zu fein , hat manches Reizvolle und giebt
auch zu hübfchen architektonifchen Löfungen Anlafs .

Man nennt wohl auch Anlagen , wie in Fig . 213 (S . 62 )
»Erker « und hat in fo fern einen Anlafs dazu , als diefelben im
Gebäudeinneren denfelben Zweck erfüllen und den gleichen Eindruck
hervorrufen , wie die Erker . Da aber ein Erker ftets eine aus der
Gebäude -Front frei ausgekragte Conftruction ift , fo find Anlagen ,
wie die eben bezeichnete , nur Vorbauten , welche man vielleicht zur
belferen Kennzeichnung »erkerartige Vorbauten , bezw . Fagaden -Vor -
fprünge « nennen könnte . Auch die vorhin gedachten bow- und bay -
windows in England find meiftens folche erkerartige Vorfprttnge .

Die einfachfte Anordnung eines Erkers bilden
die mit nur zwei Seitenflächen vorfpringenden kleinen
Erkerfenfter -Ausbildungen , welche fich vielfach in den
Gebirgsgegenden der Schweiz , Tyrols und Ober -Italiens
vorfinden und von denen in Fig . 300 u . 301 zwei
Beifpiele mitgetheilt find . Derartige kleine Erkeraus¬
kragungen können nur den Zweck haben , einen voll-

Fig . 292 .

Von der Abtei zu St . Michel -en -mer 69) .

Fig . 293 .
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73) Siehe das Schaubild einer Strafse zu Cairo in Theil II , Band 3, zweite
Hälfte (Fig . 14, S . 19) diefes »Handbuches «.

7i) Siehe ebendaf . , Fig . 65 u . 66 (S . 58 u . 59).
75) Nach : Prijfe -d 'Avennes . LJart Arabe d 'apres les monuments du

Kaire etc . Paris 1876.

Chörlein an der Münfterkirche
zu Roermund 71) .
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Händigen Ueberblick über die Strafse zu ermöglichen ; indefs vermögen fie behagliche ,
vom anftofsenden Zimmer abgefonderte Sitzplätze nicht abzugeben .

Soll ein Erker , wie dies gewöhnlich gewünfcht wird , mit Sitzplätzen aus-

Fig . 294.

Balcon bei Mercato Nuovo zu Florenz 72) .

ra -e '' fr

lir ^ J 1

TfT7r

1

- j -

Jpg if« . •

I* Ä

-

geftattet werden , fo find feine Grundrifs - Abmeffungen fo grofs zu wählen , dafs

mindeftens zwei Perfonen darin Platz finden können , alfo nicht unter 1,5 m Länge
und 0,7 m Tiefe im Lichten . Im Uebrigen kann die Grundform und die Anordnung der
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Erker eine eben fo mannigfaltige , wie
diejenige der Balcons fein . Man findet
rechteckige , polygonale , runde etc .
Erker und in gleicher Weife Anord¬
nungen mit aus der Gebäudeflucht
vorkragenden Erkern , fo wie folche,
die an die Ecken verlegt worden find.
In letzterer Beziehung fei noch die
hier eigenartige Anordnung in Fig .
302 , 305 u . 306 76) , welche fowohl im
Mittelalter , als auch in der Renaiffance
häufig vorkommt , befonders erwähnt ,
die bei Eckhäufern nur dann empfeh-
lenswerth ift, wenn der Abfchlufs des
Erkers nach oben in fchlanker Dach¬
form ausgeführt werden kann .

Fig . 300 . Fig . 301 .

Erker in Graubünden .

Wenn man Erker an Gebäudeecken anordnet , fo verhüte man es , diefelben vor der Gebäudeflucht
zu weit vorzufchieben , da durch ein zu ftarkes Vorfpringen nicht nur die Conftruction fehr erfchwert ,
fondern auch die Wirkung der Fagade oft erheblich gefchädigt wird . Hingegen empfiehlt es fleh , den
Erker fo anzuordnen , dafs die Gebäudeflucht mit der über Ecke geflellten Frontfeite des Erkers zu-

Fig - 3° 3 Fig . 3° 4 -

'■ nti

fammenfällt (Fig . 303 u . 305 ) . Bei kreisrunder , bezw . polygonaler Grundform verlege man den Mittel¬
punkt der Grundrifsfigur ganz nach rückwärts , wie Fig . 302 u . 306 dies zeigen . Die Anordnung
nach Fig . 304 würde nur dann zu empfehlen fein , wenn die Erkerbildung durch mehrere Gefchoffe
hindurchzugehen hätte und ihr oberer Abfchlufs
dafs diefelbe einer Art Eckthurm gleichen würde .

Anderweitige Erkeranordnungen find
durch Fig . 297 bis 299 , 307 u . 310 dar -
geftellt , die franzöfifchen Gebäuden ent¬
flammen : Fig . 297 u . 298 mit dach¬
förmigem Abfchlufs nach oben , Fig . 310
mit Balconbildung über dem Erker ; in
Fig . 297 u . 310 ift die gothifche Bau¬
weife, in Fig . 298 diejenige der italieni-
fchen Hoch -Renaiffance nicht zu verken¬
nen . Auch der in Fig . 299 wiedergegebene
Erker vom Caßello vecchio zu Trient
trägt oben einen Balcon .

7C) Nach : Viollet -le -Duc . Dictionnaire rai/onni
etc . Bd . 5. Paris 1861.

durch eine fchlanke Haube zu bewirken wäre , fo

Fig . 305 -

Von einem Erker zu Rufach .
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Fig . 308.

Anficht eines Erkers .

Fig . 309.

Grundrifs .

Von einem Bauernhaufe zu Cröff an der Mofel .

Vom Gafthaus 2ur Krone in
Enfisheim 77) . — V100 n . Gr .

Schliefslich ftellen Fig . 308 , 309 u . 311 zwei

in Holz -Fachwerk ausgeführte Erker dar . Fig . 308

rührt von einem Bauernhaufe in Cröff an der Mofel

her ; es find dies die in den Mofel- und Rhein¬

gegenden typifchen Formen des Fachwerkbaues , und fie zeichnen fich durch eine

treffliche decorative Behandlung des Holzwerkes aus ; das betreffende Haus hat

77) Facf .-Repr . nach : Architektonifche Rundfchau . Stuttgart . 1888 ,
rlaf . 56.

Handbuch der Architektur . III . 2 , b .
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63.
Oberer

Abfchlufs .

zwei folcher Erker (Fig . 309) , welche an den
Eckräumen des Obergefchoffes auskragen .

Wie aus den eben vorgeführten Bei-
fpielen hervorgeht , kann ein Erker nach oben
zu abgefchloffen werden :

1 ) durch ein Pult - oder Satteldach
(Fig . 308 ) ;

Fig . 311 -

Fig . 310 .

Erker am Schlots zu Blois .

.-! 2) durch ein bald flacheres , bald
fpitzeres Thurmdach , welch letzteres
namentlich bei Eckanordnungen vor¬
kommt (Fig . 297 u . 311 ) und wodurch
nicht feiten der ganze Erker das Aus-
fehen eines kleinen Thurmes erhält ;

3 ) durch ein Dach , welches hau¬
benförmig oder in anderer Weife ge-
ftaltet ill (Fig . 298 ) , und

4) durch einen offenen Balcon
(Fig . 299 , 307 u . 310) .

Bezüglich der Entwäfferung der Erker gilt , das in Art . 60 (S . Gefagte
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Die Conftruction der Erker fällt in vielen Stücken mit derjenigen der Balcons 6+-
Conftruction .

zufammen , insbefondere bezüglich der Ausbildung der ftützenden Theile und des

Fufsbodens ; doch wird letzterer , weil vollftändig gedeckt , beim Erker meiftens aus

Holz conftruirt und bildet in der Regel eine unmittelbare Fortfetzung des im an-

ftofsenden Raume vorhandenen .
Die Herftellung der Umfaffungswände ift eine fehr verfchiedenartige und hängt

in erfter Reihe von den dazu verwendeten Bauftoffen und dem gewählten Bauftil

ab . Als Bauftoffe werden hauptfächlich nicht zu harte Haufteine (Sand - und Kalk -

fteine) , . Backfheine , Holz und Eifen in Betracht kommen . Um die Belaftung

thunlichft zu verringern , werden häufig Lochfteine oder auch porige Backfteine

angewendet .
Bezüglich der Conftruction fteinerner Erker ift dem im Vorhergehenden Ge¬

tagten nur wenig hinzuzufügen . Die Unterftützung des Erkers durch zwei Trag -

fteine (flehe Fig . 292 u . 299) kommt verhältnifsmäfsig feltener , als bei den Balcons

vor ; dagegen findet man die Stützung durch eine von unten nach oben fich allmählig

erweiternde Confole viel häufiger , als bei Balcons (fiehe Fig . 293 , 297 , 298 u . 300) ;

die eigenartige , durch die Anordnung des Erkers an einer Gebäudeecke hervor¬

gerufene Unterftützung deffelben durch zwei folche trombenförmig geftaltete Con-

folen (fiehe Fig . 305 u . 306) , wodurch die Stütze des Erkers gleichfam in zwei

Theile zerlegt wird , ift befonders hervorzuheben .
Weiters ift der Anordnung zu gedenken , bei welcher der Erker im unterften

Theile durch eine (bisweilen auch zwei) niedrige , an die betreffende Wand gelehnte

Säule geftützt wird — eine Anordnung , welche in der deutfchen Renaiffance mehr¬
fach zu finden ift (Fig . 307 ) .

65.
Steinerne

Erker .

Fig . 312 . Fig - 3 13 • F ‘g . 314 7S) - Ueber die conftructive Anord¬

nung der nach Art der Tromben
geftalteten Erkerunterftützungen
giebt Fig . 204 (S . 57 ) im All¬
gemeinen Auffchlufs . In Fig . 312
bis 314 7S ) find die Querfchnitte
dreier folcher Erkerunterftützun¬
gen aus der Bauperiode der Go -
thik dargeftellt , aus denen gleich¬
falls die Anordnung wagrechter
Steinfcharen erfichtlich ift . Spitze
Kantenwinkel laffen fich hierbei

häufig dadurch vermeiden , dafs man bei der Vertheilung der Lagerflächen auf die

herzuftellenden Gefimsprofile entfprechende Rückficht nimmt . Entliehen deffen un¬

geachtet am Zufammentreffen der wagrechten Lagerfugen mit der äufseren
F'g - 3 1 5 • Profilbegrenzung der Confole zu fpitze Kantenwinkel (unter 50 Grad ) ,

' . 3 fo knicke man die Fuge und ordne fie im äufseren Theile fenkrecht zur

gedachten Profillinie an . Aus gleichem Grunde hat man wohl auch den

Steinfchnitt nach Art der einhüftigen Gewölbe (Fig . 315 ) durchgeführt ;
im letzteren Falle darf felbftredend eine Eifenverankerung niemals fehlen .

Allein auch bei fonftigen Anordnungen wird man ohne Eifenverbindungen

78) Nach : Ungewitter , G . Lehrbuch der gothifchen Conftructioneri . 2. Aufl ., Leipzig 1875.. Taf . 1.
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66.
Hölzerne

Erker .

nur feiten auskommen ; die auf der
Conftruction ruhenden Laften find
fo grofse und die Biegungsfeftig -
keit des Steines eine verhältnifs -
mäfsig fo geringe , dafs der Stein
allein nur bei fehr geringer Aus¬
ladung genügen dürfte . Alle be¬
züglichen Vorfchläge 7 <J) , die er¬
forderliche Standfeftigkeit blofs
durch einen zwar recht fcharffinnig
erdachten , aber complicirten Stein-
fchnitt zu erzielen , gehören mehr
in das Gebiet des Gekiinftelten ,
als der Conftruction . In den mei-
ften Fällen wird man , nach Art
der fchon bei den eifernen Balcons
vorgeführten Anordnung (fiehe
Art . 57 , S . 85 ) , zunächft durch
einen der Grundrifsbegrenzung des
Erkers folgenden eifernen Ring
den erforderlichen Zufammenhalt
der Conftruction zu erftreben und
alsdann durch nach rückwärts
gehende Verankerungen dem von
den Laften hervorgerufenen Um-
kantungsmoment entgegen zu Wir¬
ken haben . Man hat in letzterer
Beziehung fogar fchon Anordnun¬
gen in Vorfchlag gebracht , bei
denen der Erkerboden durch einen
im Mittelpunkte feiner Grundrifs¬
figur angebrachten Eifenbolzen ,
der bis unter die Fundamentfohle
reicht und dort in bekannter Weife
verankert ift, feft gehalten wird 80) .

Wenn auch noch der hölzer¬
nen Erker Erwähnung gefchieht ,
fo handelt es fich dabei haupt -
fächlich um die in Holz-Fach werk
ausgeführten Anlagen diefer Art .
Die Unterftiitzung hölzerner Bal¬
cons wurde in Art . 47 (S . 69) fo
eingehend behandelt , dafs an diefer
Stelle Weiteres kaum hinzuzufügen

Fig - 317

Anficht des Erköre «Ä
i , r*,500 n . Gr .

,9) Siehe z. B. : La conftruction moderne ,
Jahvg . 1, S . 117 .

80) Nach ebenda !*., S . 67 , 94.

Holz -Conftruction des Erkers .

Vom Neubau auf Schlofs Hinnenburg 82) .
Arch . : Schäfer .
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ift ; es wäre nur noch der bereits in Fig . 308 erfichtlich gemachten Unterftiitzung

zu erwähnen , welche offenbar dem gleichen Grundgedanken entfpringt , wie die

fteinernen Erkerftützen in Fig . 293 , 297 u . 298 . Fig . 316 u . 317 81) zeigen die Con-

ftruction des in gothifchen Formen ausgeführten Erkers am Schlofs Hinnenburg in

Weftfalen .
Die Herfteliung eines Erkers in Eifen ift zwar conftructiv nicht ausgefchloffen ,

dürfte aber wegen der zu ftarken Abkühlung des Metalls im Winter , fo wie wegen

zu grofser Erwärmung im Sommer für Wohnzwecke fich nicht empfehlen .

Erker , ganz aus Gufseifen hergeftellt , wurden früher mehrfach und werden

gegenwärtig gleichfalls hie und da noch ausgeführt ; doch ift ihre Anwendung theils

aus äfthetifchen , theils aus den eben angegebenen Gründen eine fehr befchränkte .

Das Letztere gilt auch bezüglich der ganz aus Schmiedeeifen hergeftellten Erker ,

die man hauptfächlich dann gern zur Anwendung bringt , wenn man einen aus einem

Raume vorfpringenden , apfidenartigen Ausbau als kleines Gewächshaus (Blumen¬

erker , Fig . 318 8 2) ausbilden will.
Finden fonach blofs aus Eifen hergeftellte Erker immerhin eine nur befchränkte

Anwendung , fo find Erker -Conftructionen defto häufiger , bei denen alle wichtigeren

ftützenden und tragenden Theile aus Eifen gebildet find ; dem fo entftehenden

conftructiven Eifengerüft wird alsdann — unter Zuhilfenahme von Backfteinen ,

Cement , Zink und anderen Surrogaten — das Ausfehen einer Hauftein - Conftruction

gegeben . Ueber den Werth eines folchen Verfahrens gilt das in Art . 57 (S . 84)

bereits Gefagte .
Im Einzelnen ift die Conftruction der wagrechten Träger , die man hier als

» Erkerträger « zu bezeichnen haben wird , und der unter Umftänden diefelben unter -

ftützenden Streben , bezw . Confolen hier die gleiche , wie bei den Balcons ; nur ift

dasjenige , was in Art . 54 (S . 78) bereits bezüglich der Durchführung der Ein-

fpannung von Eifenträgern gefagt worden ift, im vorliegenden Falle von erhöhter

Wichtigkeit , weil durch das auf die freien Enden der Träger aufgefetzte Erker¬

mauerwerk ein fehr grofses Umkantungsmoment hervorgerufen wird .

Für die Erkerträger kommen auch hier hauptfächlich Eifenbahnfchienen , C- und

I -Eifen in Frage .
Beil 'piel . Ein Erkerträger , welcher 1 ,2 ® aus der Mauer vorkragt , hat am freien Ende eine

Einzellaft von 1000 kg und aufserdem eine gleichmäfsig vertheilte Laft von 600kg für lam zu tragen .

Wenn man , der Einfachheit der vorliegenden Verhältniffe wegen, die gröfste zuläffige Beanfpruchung des

Walzeifens zu 1000kg für Iqcm annimmt, welches I -Profil ift zu wählen ?

Das gröfste Biegungsmoment ift im fraglichen Falle

M = 1000 • 120 +
12 ° - = 168200 cmk s ;

fonach das Widerftands -Moment
163 200

1000
163,2 ,

fo dafs nach den »Deutfchen Normal -Profilen für Walzeifen « das Profil Nr . 18 (mit W = 162) zu wählen

fein würde .

In einigen Einzelheiten zeigen fich wohl in der Boden -Conftruction der Erker ,

aus den obwaltenden Verhältniffen entfpringend , manche Verfchiedenheiten den

Balcons gegenüber .

67 .
Eiferne
Erker .

81) Nach : Alig . Bauz . r868 , BI . 2, 4.
82) Facf .-Repr . nach : Daly , C . Architecture privee au XlXme ß 'ecle etc . Paris 1862 . Bd . i , PI . 11.
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1) In Rückficht auf die wefentlich gröfsere Belaftung wird fich häufig die Höhe

der Erkerträger fo grofs ergeben , dafs fie mit der verfügbaren Conftructionshöhe

nicht in Einklang zu bringen ift . In einem folchen Falle empfiehlt fich die An¬

wendung fog . Zwillingsbalken , alfo am einfachften zweier unmittelbar neben , einander

gefetzter I -Eifen von der nothwendigen Profilgröfse.
2 ) Anftatt , wie in Art . 55 (S . 79) vorgeführt wurde , die Erkerträger durch

Streben zu unterftützen , kann man auch (nach Fig . 319 ) Zugbänder in Anwendung

Fjg bringen . Ein folches Zugband wird am einfachften aus Rundeifen her -

geftellt , und am unteren Ende wird ein flacher Lappen angefchmiedet ,
mit dem es an den Träger befeftigt wird . Am rückwärtigen Ende

werden Schraubengewinde angefchnitten ; eine entfprechende Anker¬

platte wird aufgefchoben und mittels einer Schraubenmutter die erfor¬

derliche Verankerung bewirkt .
Nach Fig . 319 ift aus dem oberen Flanfch des I - Trägers ein Stück auszufchneiden , um das Zug¬

band nach , dem Steg führen zu können . Will man dies vermeiden , fo ftelle man den Erkerträger aus

zwei C-Eifen her , welche alsdann das flach ausgefchmiedete Ende des Zugbandes zwifchen fleh faßen .

3 ) Um den Boden felbft zu bilden , werden zwifchen den die Erkerträger bilden¬

den I - , bezw . C-Eifen wohl auch Monier -Gewölbe eingezogen oder Platten aus

Stampfbeton , bezw . nach Art der Rabit ,s-Decken hergeftellt , oder es werden auf die

eiferne Subftruction Platten aus natürlichem Stein gelagert und auf diefe das Um-

fafifungsmauerwerk des Erkers gefetzt .
4) Während bei der Plattform eines Balcons ein denfelben ringsum begrenzendes

Rahmfttick häufig nicht vorhanden und auch nicht nothwendig ift , kann daffelbe bei

den Erkerböden kaum entbehrt werden , da es das Umfaffungsmauerwerk des Erkers

zu tragen hat . Man kann diefes Rahmftück entweder mit den aus der Mauer aus¬

gekragten Erkerträgern in gleicher Höhe anordnen , daffelbe alfo zwifchen den letz¬

teren (an deren freien Enden ) befeftigen , oder man kann daffelbe auch auf die freien

Enden jener Träger auflagern . Auch hier gefchieht es fehr häufig , dafs man , um

einerfeits nicht zu viel Conftructionshöhe zu beanfpruchen und andererfeits die für

das Erkermauerwerk erforderliche Auflagerbreite zu erreichen , zwei Walzeifenbalken

(zwei Eifenbahnfchienen oder zwei I -Eifen ) unmittelbar neben einander legt .
Ein hier einfehlägiges Beifpiel ift in Theil III , Band 1 (Art . 303 , S . 205 ,

unter 3 ) diefes »Handbuches « rechnerifch durchgeführt . Es handelt fleh dort

um einen im Grundrifs rechteckig geftalteten Erker von l,o m Ausladung , 2,5 m

Breite und den näher bezeichnten Belaflungsverhältniffen . Die Eifen -Conftruction

befteht aus zwei vorgekragten Eifenbahnfchienen unter den Seitenwänden und

einem auf deren freien Enden gelagerten Träger unter der Vorderwand . Für den

letzteren werden zwei neben einander gelegte Eifenbahnfchienen von 8 cm Höhe

ermittelt ; bezüglich der Erkerträger ergiebt die Berechnung , dafs Eifenbahn¬

fchienen von 18 cm Höhe mehr als ausreichend find .

5 ) Bei runden Erkern wird auch hier (ähnlich wie bei den

runden Balcons) das entfprechend gekrümmte eiferne Rahm¬

ftück allein als Träger der darauf ruhenden Laft conftruirt . Die

Grundlagen für die Berechnung folcher gekrümmter Erkerträger
find 83) bereits in Art . 57 (S . 85 ) gegeben worden .

Beifpiel . Der in Fig . 320 fkizzirte , im Grundrifs halbkreisförmige

Erker lafte mit feinen Fenfterpfeilern und Brüftungsmauern auf entfprechend

gekrümmten Eifenträgern ; die Laft jedes Mittelpfeilers betrage 3000 kg , jedes

Fig . 320 .

83) Nach : Deutfche Bauz . 1885 , S . 607 .
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Endpfeilers 2000kg und jene der Brüftungsmauer 250 kg für das laufende Längenmeter . Die in Frage
kommenden Centriwinkel find in Fig . 320 eingetragen ; der Halbmeffer r == 1,4 m } und die gröfste zuläffige
Beanfpruchung K des Walzeifens werde zu 750 kg flir 1 qcm angenommen. Alsdann ift nach der auf S . 85
für das Widerftandsmoment W/y aufgeftellten Gleichung :

Wjv = -1 ’,0

7gQ

1
-40

[250 . 1,4 + 3000 cos 28 ° + 2000 cos 84°] = O.su (350 + 2640 + 209) = n 1014.
Nach den »Deutfchen Normal -Profilen» entfprechen diefem Widerflandsmoment zwei I -Eifen Nr . 28

mit W = 2 . 547 = 1094.
Reicht ein Erker durch mehr als ein Gefchofs hindurch , fo ift bei der Berech¬

nung — in Folge deffen auch bei der Conftruction — deffelben darauf zu achten ,
ob die unterfte Boden - Conftruction den gefammten Erkeraufbau oder nur den Theil
bis zu dem zunächft darüber gelegenen Boden zu tragen hat ; denn in vielen Fällen
wird fich der letztere leicht fo conftruiren laffen, dafs er die darüber ruhende Laft
aufzunehmen im Stande ift.

Schliefslich fei noch bemerkt , dafs es für Erkeranlagen nicht genügt , blofs die
im Vorhergehenden angedeuteten Berechnungen auszuführen , fondern dafs noch eine
Unterfuchung ftattzufinden hat darüber , ob die nöthige Flinterlaft vorhanden ift,d . h . ob das durch den Erker hervorgerufene Moment , welches die Frontmauer
umzukanten trachtet , durch das von der lallenden Mauermaffe geleiftete Gegenmoment
aufgehoben wird . Ergiebt eine folche Stabilitäts -Unterfuchung , für welche in Theil I,Band I , zweite Hälfte (2 . Aufb , Art . 159 , S . 138) die erforderlichen Anhaltspunkte
zu finden find, dafs fich die Mafien das Gleichgewicht nicht halten , fo mufs man
den Ueberfchufs durch Auf hängen der Mauermaffe unter dem Träger an deffen
Einfpannungsftelle oder durch die Verankerung der Frontmauer mit den Balkenlagen
zu erfetzen oder den Hebelsarm , an dem die Erkerlaft wirkt , zu verkleinern trachten .

Literatur
über »Balcons und Erker « .

Die Conflruktion der Baikone . Haarmann ’s Zeitfchr . f. Bauhdw . 1869, S . 177 .
Müller . Einiges über Erker - und Balkon -Anlagen . Baugwks .-Ztg . 1883 , S . 684 .
La tourelle dans l 'architecture moderne en Allemagne. La conftruction moderne, Tahrg. 1 , S . 376 , 389.
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